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ÖVP-Becker zur Migrationskrise: Nur langfristiges Maßnahmenbündel hilft
Utl.: "Orbans Ablehnung gemeinsamer Lösungen unsolidarisch"=
Straßburg, 20. Mai 2015 (ÖVP-PD) "Nur ein langfristiges, umfassendes Maßnahmenbündel hilft, die Migrationskrise zu bekämpfen. Die aktuellen Pläne der EU verdienen volle Unterstützung, jedoch reichen militärische und polizeiliche Maßnahmen allein nicht, sie müssen aber Teil des Maßnahmenpakets sein", so Heinz K. Becker, Sicherheitssprecher der ÖVP im EU-Parlament, bei der heutigen Plenardebatte im EU-Parlament.****

"Wer meint, die Probleme dadurch zu lösen, dass man nur an einer Schraube dreht, liegt falsch. Wir müssen auf vielen Ebenen gleichzeitig ansetzen, in der Außenpolitik, Entwicklungszusammenarbeit, Sicherheitspolitik, Handelspolitik, bei der Schlepperbekämpfung und einem fairen Asylsystem", so der ÖVP-Politiker.
Gleichzeitig zeigt sich Becker konsterniert über die Ablehnung einer gemeinsamen Migrationspolitik der EU durch den ungarischen Premierminister Viktor Orban, die dieser gestern im Europäischen Parlament geäußert hatte. "Viktor Orbans Ablehnung von gemeinsamen Lösungen ist unsolidarisch. Niemand kann die Migrationskrise allein lösen", so Becker.
Zu einem fairen Asylsystem gehöre auch eine Aufteilungsquote der Flüchtlinge auf alle EU-Länder nach Kriterien wie Bevölkerungszahl, Wirtschaftskraft oder Arbeitslosigkeit, um kein Land zu überfordern, hebt Becker hervor.
Der Europaabgeordnete betont, dass es dringend notwendig sei, "der organisierten Schleppermafia die kriminelle Geschäftsgrundlage zu entziehen" und Schlepperboote vollständig aus dem Verkehr zu ziehen. "Wenn es zu wenig zivile Ausrüstung für die Einsätze im Mittelmeer gibt, muss auch militärisches Material für die Lebensrettung verwendet werden." Deshalb sei die Militärmission, die auch von den sozialdemokratischen und liberalen Außenministern mitbeschlossen wurde, richtig, so Becker.
Becker fordert darüber hinaus, endlich einen "gesamtheitlichen europäischen Marshallplan für Nordafrika und die Sahelzone zu entwickeln, um die Strukturen in diesen Ländern zu verbessern und den Menschen Perspektiven in ihrer Heimat zu bieten". Nur so werde es möglich sein, langfristig die Ursachen der Flüchtlingsdramen zu bekämpfen.
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